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ANZEIGE Jetzt Meister werden!
Am 25. Juni 2018 startet an der Meisterschule 

 Ronneburg der nächste Meisterkurs.

 Aktuell

Zahntechnik 
heute
Ulrike Stahl über Koopera­
tion, Kollaboration und Ko­
kreativität im Labor.

Wirtschaft
8 Seite 6

4-Quadranten- 
Rehabilitation
Im Fachartikel restaurieren 
Dr. Sven Egger und ZTM 
Christian Berg ein abrasions­ 
geschädigtes Gebiss.

Technik 
8 Seite 8

Premiere mit 
Signalwirkung
Dentsply Sirona veranstal­
tete Mitte April in Frankfurt  
am Main erfolgreich ersten 
Zahntechniker­Kongress.

  Service 
8 Seite 23

Nach dem Höchststand im Herbst 
2017 sank der halbjährlich erho­
bene Medizinklimaindex (MKI) im 
Frühjahr 2018 auf einen Wert von 
–1,0. Die pessimistischere Haltung 
der Ärzte zeigt sich in fast allen 
Fachgruppen: Während sich die 
Fachärzte im vergangenen Herbst 
mit einem Wert von +6,6 Punkten 
noch klar optimistisch gezeigt hat­
ten, sank ihr Fachgruppen­Index 
in der aktuellen Befragung um 

11,9 Punkte auf einen Wert von 
– 5,3. Noch gravierender ist der 
Stimmungswandel bei den Zahn­
ärzten: Ihr Fachgruppen­Index ver­
lor 16,1 Punkte und sank damit 
zum ersten Mal seit Beginn der Er­
hebung mit – 7,7 in den negativen 
Bereich. Einbußen gab es auch bei 
den Haus ärzten, deren Fachgrup­
pen­Index mit +2,7 zwar noch im 
positiven Bereich liegt, aber im 
Vergleich zum Herbst 2017 fast 

zehn Punkte verlor. Wenig Verän­
derung zeigt sich dagegen bei den 
Psycholo gischen Psychotherapeu­
ten: Ihr Fachgruppen­Index ging 
lediglich um 1,5 Punkte auf einen 
Wert von +0,1 zurück. Damit liegt 
der Frühjahrs­MKI in dieser Fach­ 
gruppe immer noch deutlich höher 
als in den Vorjahren (Frühjahr 2016: 
–10,5, Frühjahr 2017: –18,9).  

Quelle: Stiftung Gesundheit

Zahnärzte erstmals pessimistisch
Ärzte in Deutschland beurteilen ihre aktuelle wirtschaftliche Lage wieder zurückhaltender. 

8 Seite 2

Seit 23 Jahren ist die Meister­
schule für Zahntechnik in Ronne­
burg in Thüringen mit 43 Meister­
kursen und 500 Absolventen 
 erfolgreich am Weiterbildungs­
markt vertreten. Mit zwei Meis­
terkursen pro Jahr, welche lang­
fristig vorab geplant sind, kann 
für jeden Interessenten eine hohe 
Planungssicherheit in Vorberei­
tung auf die Teilnahme garan­
tiert werden.
Der nächste Meisterkurs M44 
findet vom 25.6. bis 7.12.2018 in 
Vollzeit (Teil I und II) oder Teil­
zeit statt. Die Ausbildung im Voll­
zeitkurs dauert ein halbes Jahr. 
Die Variante als Splitting (Teilzeit) 
ermöglicht es den Meisterschü­
lern, Theorie und Praxis zu verei­
nen. Mit  wochenweisen Trennun­
gen zwischen Schule und Heimat­
labor geht so der wichtige Kunden­ 
kontakt nicht verloren. Zudem ist 
es möglich, in einem Lehrgang 
Teil I und in einem späteren Lehr­
gang  Teil II oder umgekehrt zu 
 belegen. Die Ausbildungszeit als 
Splitting beträgt ein Jahr.
Die modern ausgestatteten Räum­
lichkeiten und die kompetenten 

Lehrkräfte bereiten die Meister­
schüler optimal auf die Erstellung 
des Meistermodells und das Ab­
solvieren der Meisterprüfung vor. 
Der Fokus liegt auf der individu­
ellen, praxisnahen Weiterbildung. 
Hier vereinen sich ein Absolven­
ten­Referenten­Team sowie Refe­
renten aus Industrie und Hand­
werk. Besuchstermine sind nach 
vorheriger Absprache jederzeit 
möglich. Nähere Informationen 
erhalten Sie unter 036602 92170 
und unter www.zahntechnik­ 
meisterschule.de  

Quelle: Meisterschule Ronneburg

Mit den Wahlen des Vorstands 
und der Referate haben die Mit­
glieder der Bundeshauptver­
sammlung des Verbandes medi­
zinischer Fachberufe e.V. am 
Sonntag, dem 6. Mai, ihre drei­
tägigen Beratungen im hessi­
schen Rotenburg an der Fulda 
abgeschlossen. Dabei stimmten 

die Delegierten sowohl für Kon­
tinuität als auch für Veränderun­
gen an der Spitze der Interessen­
vertretung für Medizinische, 
Tiermedizinische und Zahnmedi­
zinische Fachangestellte sowie an­ 
gestellte  Zahntechniker/­innen.

Vorstandswahlen
Die Bundeshauptversammlung des Verbandes medizi-

nischer Fachberufe e.V. tagte vom 4. bis 6. Mai 2018. 
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  02330 80694-0   02330 80694-20  
 www.si-tec.de    info@si-tec.de

Die Si-tec Helden

Mit gratis USB-Stick!*

Original Dental-Spezialartikel von Si-tec – 
Der Branchenprimus für Labor und Praxis!

Speicher satt!
Sichern Sie sich jetzt 
den limitierten TK-Soft 
32 GB USB-Stick bei Ihrer 
nächsten Bestellung!*

Bei Bestellung ab 250,00 € Netto-Einkaufswert. Nur solange der Vorrat reicht.

den limitierten TK-Soft 
32 GB USB-Stick bei Ihrer 

GRATIS
DAZU!
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Von links: Karola Krell, Nico Heinrich, Sylvia Gabel, Anita Marini, Barbara Kronfeldner, Marion Schellmann, Silke 
Agus, Carmen Gandila, Susanne Haiber, Nicole Josten-Ladewig, Ingrid Gerlach, Hannelore König.

MEDIADATEN  2019
Preisliste gültig ab 01.01.2019



Charakteristik Aufl age: 8.000

Die ZT Zahntechnik Zeitung ist das einzige unabhängige Zei-
tungsformat mit dem Schwerpunkt aktuelle Berufspolitik 
und Laborführung in der Zahntechnik. Das Nachrichtenblatt 
erscheint 12 Mal pro Jahr und orientiert sich am Informa-
tionsbedürfnis zahntechnischer Labore. Neben der fachlichen 
Qualifi kation ist die aktuelle Beurteilung gesundheitspoli-
tischer und berufspolitischer Entwicklungen mehr denn je 
entscheidend für den langfristigen Erfolg des Zahntechnik-
labors. Die branchenerfahrene Redaktion der ZT Zahntechnik 
Zeitung dokumentiert und interpretiert in den Ressorts Politik, 
Wirtschaft, Technik und Service die Entwicklung des Dental-
markts und gibt dem Zahntechniker wichtige Impulse für den 
Laboralltag sowie für die strategische Positionierung im wach-
senden Wettbewerbsumfeld. Analysen, Hintergrundberichte und 
Expertenkommentare zu politischen, wirtschaftlichen und zahn-
technischen Entwicklungen bilden die journalistische Grundlage 
für den hohen Nutzwert. Die ZT Zahntechnik Zeitung positioniert 
sich als meinungsbildendes Medium der Zahntechnik und als 
unverzichtbarer Werbeträger der Dentalindustrie.

Rubriken
 EDITORIAL

FACHBEITRÄGE AUS WISSENSCHAFT & FORSCHUNG, 
PATIENTENFÄLLE UND ANWENDERBERICHTE 
 
BRANCHENNEWS UND PRODUKTNEUHEITEN

VERANSTALTUNGSBERICHTE
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Neue, verbesserte Rezeptur
Das Universal-Hochglanzpoliermittel „KMG Liquid“ 

 begeistert mit verbesserten Eigenschaften.

Die  Vorteile: Mit dem KMG  Liquid 
kann ein schnelles Hochglanz-
ergebnis erzielt werden. Das Mit-
tel lässt sich besser dosieren, da 
es nicht ganz so flüssig wie sein 
Vorgänger ist; dadurch ist es um 
einiges ergiebiger. Das KMG 
 Liquid ist eine homogene Flüssig-
keit und erleichtert daher die An-
wendung. Zudem hat es zusätz-
lich einen angenehmen Geruch.

Indikationen
• Hochglanzpolitur von Kunststoff- 

bzw.  Kompositeverblendungen
• Hochglanzpolitur von Kunst- 

stoffsätteln und Kunststoff- 
anteilen einer Prothese

• Metallrestaurationen (z. B. In-
lays, Onlays, Gusskronen  etc.)

Kontraindikationen
• Vorpolitur
• Ausgleich von größeren Krat-

zern und Riefen
• Politur von keramischen 

    Arbeiten  und  Zirkon
• Anwendung direkt im Mund    

 Adresse
CANDULOR AG
Boulevard Lilienthal 8
8152 Glattpark Opfikon, Schweiz
Tel.: +41 44 8059000
Fax: +41 44 8059090
candulor@candulor.ch 
www.candulor.com
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Es gibt Neues von ceraMotion®: 
Ab sofort sind speziell entwi-
ckelte 2D- und 3D-Pasten für die 
ästhetische Charakterisierung 
und Finalisierung von vollkera-
mischen monolithischen Restaura- 
tionen erhältlich. Mit ceraMotion® 
One Touch gelingt das indivi-
duelle Gestalten und Glasieren 
einfach und schnell – und das in 
nur einem Brand.
Die farblich abgestimmten cera-
Motion® One Touch Pasten sind 
mit Zirkonoxid oder Lithium- 
disilikat kompatibel und werden 
in einem speziellen Hightech- 
Verfahren hergestellt. Die Parti-
kelgröße der Pasten ist dabei an 
die Anforderungen der Maltech-
nik (2D) angepasst, außerdem 
kann eine individuelle Morpho-
logie im Schneide- bzw. Kauflä-
chenbereich (3D) gestaltet wer-
den. Die neue Zusammensetzung 
ermöglicht eine homogene Be-
netzung der Oberfläche von voll-
keramischen Objekten. Durch 
den thixotropen Effekt erhält 
man einen optimalen Oberflä-
chenverbund sowie die Möglich-
keit einer minimalen Schichtung. 
Alle ceraMotion® One  Touch Pas-
ten sind transluzent und erhalten 
so den lichtdynamischen Effekt 
des Gerüstmaterials. 

Die 2D-Pasten bringen Licht  
in den Zahn
Durch das Zusammenspiel der 
geringen Partikelgröße mit der 
Transluzenz der 2D-Pasten kön-

nen die Zahn-
farbe, der Hellig-
keitswert sowie 
die Tiefenwir-

kung der Keramik optimiert wer-
den. Die Fluoreszenz der Pasten 
wurde der von echten Zähnen 
angepasst, um auch vollkerami-
schen Arbeiten ein natürliches 
Erscheinungsbild zu verleihen.

Mit One Touch die dritte   
Dimension erreichen
Durch die  Verbindung etwas grö-
ßerer Keramikpartikel mit einer 
thixotropen Paste kann eine Form-
gestaltung im Schneide- bzw. 
Kauflächenbereich sowie das prä-
zise Anbringen von Kontaktpunk-
ten erfolgen. Die Brennstabilität 
der 3D-Pasten gewährleistet den 

Erhalt der gewünschten Morpho-
logie. Durch die Transluzenz und 
Opaleszenz der gebrauchsferti-
gen 3D-Schneiden wird eine le-
bendige  Tiefenwirkung erzeugt. 
Das zusammengestellte cera-
Motion® One Touch Set umfasst 
16 Einzelmassen sowie Spezial- 
flüssigkeiten und Zubehör. Alle 
Bestandteile des Sets sind auch 
einzeln erhältlich.  

 Adresse
DENTAURUM GmbH & Co. KG
Turnstraße 31
75228 Ispringen
Tel.: 07231 803-0
Fax: 07231 803-295
info@dentaurum.de 
www.dentaurum.com

Einfach, schnell und ganz neu
ceraMotion® One Touch verleiht keramischen Materialien den letzten Schliff.

Goldkauf für Einsteiger
Dominik Lochmann, Geschäftsführer ESG Edelmetall-Service, verrät, was Anleger über den Golderwerb wissen sollten.

Infos zum Unternehmen

„Menschen investieren nicht in 
Gold, um reich zu werden, son-
dern um nicht arm zu werden“, 
erklärt Dominik Lochmann, Ge-
schäftsführer der ESG Edelmetall- 
Service GmbH & Co. KG. Mit 
einem entsprechenden Anlage-
horizont und etwas Glück lassen 
sich zwar Kursgewinne realisie-
ren, der  Großteil der Anleger setzt 
die Priorität beim Golderwerb je-
doch auf die Vermögensabsiche-
rung. Begründen lässt sich die 
Stabilität von Gold in seiner seit 
Jahrtausenden bewährten Funk-
tion als weltweit sicheres Tausch- 
und Zahlungsmittel und mit sei-
ner begrenzten Menge. Denn im 
Gegensatz zu den nationalen 
Währungen lässt es sich nicht 
unbestimmt vermehren.

Münzen, Barren oder Papiergold
Ein Investment in Gold eignet sich 
prinzipiell für jeden, der sein Ver-
mögen auf unterschiedliche Arten 
absichern möchte. „Es empfiehlt 
sich, 10 bis 20 Prozent des eigenen 
Kapitals in das Edelmetall zu in-
vestieren“, so der ESG-Experte. 
Für eine kurzfristige Investition 
eignet sich physisches Gold eher 
nicht, da die Aufschläge bei Barren 
und Münzen aufgrund von Pro-
duktions-, Präge- und Logistikkos-
ten höher sind als bei Wertpapie-
ren oder Fonds. Zudem ist die Ver-
äußerung von Anlagegold nach 
einer Haltedauer von 12 Monaten 
steuerfrei. Banken und Edelme-
tallhändler bieten eine große Aus-
wahl an Gold zu Investmentzwe-
cken. „Wir raten, auf gängige Bar-

ren oder Investmentmünzen wie 
den Krügerrand zurückzugreifen. 
Deren Kaufpreis bewegt sich im 

Vergleich zu Sammlermünzen 
nahe am Spot – dem jeweils aktuel-
len Edelmetallpreis – und sie kön-

nen jederzeit problemlos verkauft 
werden. Wer besonders günstig 
Gold erwerben möchte, kann auf 
sogenannte Resale-Barren diver-
ser Händler achten. Durch kleine 
Makel können diese nicht mehr als 
prägefrisch verkauft werden. Auf 
den tatsächlichen Wert des Goldes 
wirkt sich das jedoch nicht aus“, 
empfiehlt Lochmann.  

 Adresse
ESG Edelmetall-Service
GmbH & Co. KG
Gewerbering 29 b
76287 Rheinstetten
Tel.: 07242 95351-58
Fax: 07242 95351-29
shop@edelmetall-handel.de
www.edelmetall-handel.deDominik Lochmann, Geschäftsführer ESG Edelmetall-Service GmbH & Co. KG.
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Für vorhersagbare ästhetische 
und funktionelle Ergebnisse in 
der Prothetik braucht es neben 
zahntechnischer Erfahrung 
einen Prothesenzahn, der auf 
Basis des von der Natur vor ge-
gebenen  ästhetisch-funktionel- 
len Regelwerks entwickelt wurde. 
VITAPAN EXCELL (VITA Zahn- 
fabrik) ist ein solcher Frontzahn, 

der sich durch lebendige Formen 
mit „goldenen Proportionen“ 
auszeichnet. Zahnachsen, Langen- 
Breiten-Verhältnis und Winkel-
merkmale orientieren sich kon-
sequent am natürlichen Vorbild. 
Zudem ermöglicht seine beson-
dere Schichtstruktur ein natür-
liches Farbspiel. ZT Darius 
Northey (Buderim, Australien) 
zeigt im folgenden Fallbericht, 
wie er den neuen Prothesenzahn 
für eine implantatgetragene Re-
habilitation erfolgreich einset-
zen konnte.

1. Klinische   
Ausgangssituation

Eine 78-jährige Patientin war un-
zufrieden mit der Lagestabilität 
ihrer Unterkieferprothese. Die 
Kunststoffzähne zeigten sich 

stark abradiert, verfärbt und 
sehr matt. Nach der Beratung 
entschied sich die Patientin für 
zwei Implantate im Unterkiefer 
(UK), um mehr funktionelle Sta-
bilität zu erreichen, und wurde 
an einen Oral chirurgen überwie-
sen. Nach einer Einheilzeit von 
drei Monaten waren die  Implantate 
in der UK-Inzisalregion osseo-
integriert. Erst wollte die Patien-
tin keine neue Totalprothese im 
Oberkiefer (OK), obwohl die Mit-
tellinie extrem nach rechts ver-
schoben war und funktionelle 
Nachteile durch die abgetragene 
und irreguläre Okklusion zu er-
warten waren. Sie befürchtete, 
ihr gewohntes Erscheinungsbild 
würde sich durch eine Neuver-
sorgung verändern. Nach umfas-
sender Beratung entschied sie 
sich letztendlich doch für eine 
Neuversorgung.

2. Erste Schritte zur  
Rehabilitation

Die Rehabilitation im Unterkiefer 
begann mit einer anatomischen 
Alginatabformung. Um sich an 
der alten OK-Prothese im Sinne 
der „Copy  Denture“-Technik orien-
tieren zu können, wurde diese 
mit Knetsilikon dubliert und mit 
einem Kaltpolymerisat für Pro-
thesenbasen reproduziert. Für 
den Unterkiefer wurde ein indi-
vidueller Abformlöffel herge-
stellt, eine muko dynamische Ab-
formung in mehreren Schritten 
durchgeführt und damit die Ab-
formkäppchen fixiert. Anhand 
des Modells wurde eine einfache 
Stegkonstruktion gefertigt und 
mit Kunststoff an den Attach-
ments fixiert. Ein Wachswall 
wurde über den Steg im UK kre-
iert und Platten für die Aufzeich-

nung des gotischen Bogens auf 
diesem und dem OK-Duplikat 
positioniert. Laterotrusion, Pro-
trusion und Zentrik wurden auf-
gezeichnet und  fixiert. Das Du-
plikat wurde im Aufstellungsbe-
reich sukzessive reduziert, um 
erst den VITAPAN EXCELL 
Frontzahn und danach den 
 VITAPAN LINGOFORM Seiten-
zahn zu positionieren und ein-
zuprobieren.

3. Prothesenherstellung 
und Finalisierung

Nach kompletter funktioneller 
und ästhetischer Einprobe 
wurde im Oberkiefer eine muko-
dynamische Abformung mit 
Wachsaufstellung auf duplier-
ter Basis genommen. Der Biss 
wurde mit Silikon registriert. Im 

Vorhersagbare Natürlichkeit durch Prothesenzähne
Im Fachbeitrag beschreibt ZT Darius Northey den Einsatz der neuen VITA Prothesenzähne für eine implantatgetragene Restauration.

Unsere seit Jahren 
dauerhaft günstigen 

Reparatur-Festpreise. 
Qualität made in Germany.

Mehr unter 

www.logo-dent.de
Tel. 07663 3094
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Abb. 2

Abb. 5 Abb. 6

Abb. 4

Abb. 3

Abb. 1

Abb. 7: Die finale Wachsaufstellung im Artikulator mit modellierter gingivaler Anatomie vor der Einprobe. Abb. 8: Nach der Einprobe wurde im Oberkiefer eine mukodynamische Abformung mit der Aufstellung genommen. Abb. 9: Die finale okklusionsgerechte, mukodynamische 
 Abformung in der duplierten Prothesenbasis. 

Abb. 1: Ausgangssituation: Die alten insuffizienten Rehabilitationen zeigten eine Mittellinienverschiebung nach rechts und funktionelle Disharmonien. Die Zähne waren ab-
radiert, verfärbt und matt. Abb. 2: Zwei Implantate wurden in der Inzisalregion inseriert, um die Rehabilitation im Unterkiefer funktionell zu stabilisieren. Abb. 3: Mit einem 
individuell gefertigten Löffel wurde im UK eine mukodynamische Fixationsabformung genommen. Abb. 4: Eine einfache Stegkonstruktion wurde gegossen und mit Kunststoff 
an den Abutments fixiert. Abb. 5: Die Zentrik und die Kiefergelenkbewegungen wurden mit dem gotischen Bogen aufgezeichnet. Abb. 6: Zuerst wurde die ästhetische Zone 
des OK-Duplikats reduziert, mit VITAPAN EXCELL ersetzt und einprobiert.

Abb. 7 Abb. 8 Abb. 9
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Hedent GmbH

Obere Zeil 6 – 8
D-61440 Oberursel/Taunus
Germany

Telefon 06171-52036
Telefax 06171-52090

info@hedent.de
www.hedent.de

Weitere Produkte 
und Informationen 
finden Sie auf 
unserer Homepage!

Durch direkten
Anschluss 
an die Wasser-
leitung entfällt
das lästige
Nachfüllen 
von Hand. Der
Dampfstrahl
bleibt durch 
die vollautoma-
tische Niveau-
regulierung
konstant.

Inkoquell 6 ist ein Wasserauf-
bereitungsgerät zur Versorgung
von Geräten mit kalkfreiem
Wasser bei automatischer 
Kesselfüllung. Einfache Installa-
tion. Das Gerät verhindert durch
Teildemineralisierung des 
Leitungswassers Kalkablage-
rungen im Dampfstrahlgerät.
Robuste Bauweise aus Edelstahl
sichert eine einwandfreie 
Funktion des Gerätes über einen
langen Zeitraum. Besonders
wirtschaftlich. Einfache Rege-
nerierung durch den Anwender.

Hedent Inkosteam

Inkoquell 6
Wasserenthärter 

Gerät schützt Ihr
Dampfstrahlgerät
vor Verkalkung.

Inkosteam Ein leistungsstarkes
Hochdruckdampfstrahlgerät für
den täglichen Einsatz im Labor
und allen Arbeitsbereichen, 
wo hartnäckiger Schmutz auf
kleinstem Raum zu entfernen
ist. Das Inkosteam arbeitet mit
einer Dampfstufe. 
Das Inkosteam II arbeitet mit
zwei Dampfstufen. Normal-
dampf und Nassdampf. Der

Schmutz wird nicht nur gelöst,
sondern fließt durch die hohe
Spülwirkung gut ab. Durch 
den zweistufigen Fußschalter
lässt sich der Dampf jederzeit 
individuell anpassen. 
Keine umständlichen Schalter-
funktionen. Kessel und Heizung
sind aus hochwertigem Edel-
stahl gefertigt. Hohe Zuverläs-
sigkeit und Betriebssicherheit.

Platzsparend 
durch Wand-
halterung, 
Arbeitsflächen 
bleiben frei.

Dampfdüse 
am Handstück 
auswechselbar.
Dampfdüsen 
1 mm, 3 mm 
zusätzlich 
erhältlich.
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Abb. 10 Abb. 11 Abb. 12

Abb. 13 Abb. 14 Abb. 15

Darius Northey

Oberkiefer wurde ein definiti-
ves Meistermodell hergestellt 
und entsprechend der vertika-
len  Dimension artikuliert. Die 
OK- und UK-Aufstellungen 
wurden in Küvetten eingebettet, 
ausgebrüht und mit Heißpoly-
merisat in verschiedenen Gingiva-
farben gepresst. Nach der Poly-
merisation wurden beide Arbei-
ten reartikuliert und eine Ok-
klusionskontrolle durchgeführt. 
Die Prothesen wurden mit fei-
nen Hartmetallfräsen und Gum-
mipolierern ausgearbeitet. Die 
finale Politur wurde mit Bims-
stein und Polierpaste sowie 
Schwabbel umgesetzt. Die Pa-
tientin war sehr zufrieden mit 
dem funktionellen und ästheti-
schen Ergebnis. Dank der le-
bendigen Formen mit „goldenen 
Proportionen“, dem drei dimen-
sionalen anatomischen Schicht- 

aufbau und der  facettenreichen 
Oberflächentextur wirkt die 
prothetische Versorgung mit 
 VITAPAN EXCELL sehr natür-
lich.  

 Adresse
ZT Darius Northey
Jade Dental Laboratory Pty Ltd
all smiles denture clinic
95 King Street
Buderim, QLD 4556, Australia
Tel.: +61 754768833
darius@allsmilesdentures.com.au
www.jadedental.com.au

VITA Zahnfabrik
H. Rauter GmbH & Co. KG
Spitalgasse 3
79713 Bad Säckingen
Tel.: 07761 562-0
info@vita-zahnfabrik.com
www.vita-zahnfabrik.com

Abb. 10: Anhand des Bissregistrats von den Aufstellungen konnte der Oberkiefer präzise reartikuliert werden. 
Abb. 11: VITAPAN EXCELL und LINGOFORM wurden mit VITACOLL konditioniert, um eine gute Haftung zur Basis 
zu gewährleisten. Abb. 12: Das vestibuläre Schild wurde mit mehreren Kunststofflagen in verschiedenen 
Gingiva farben individualisiert. Abb. 13: Mit der Polymerisation der Kunststoffbasis wurden der Steg und die 
Attachments integriert. Abb. 14: Die fertigen Rehabilitationen nach Ausarbeitung und Politur in statischer 
 Okklusion. Abb. 15: Ergebnis: Die Patientin war sehr erfreut über die Natürlichkeit der neuen Versorgung.

Infos zum Unternehmen
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Traditionell an Fronleichnam 
lud die Arbeitsgemeinschaft 
Dentale Technologie e.V. (ADT) 
zur Jahrestagung in die Stadt­
halle nach Nürtingen. In mehr 
als 30 Vorträgen und Workshops 
beschäftigten sich die Referen­
ten an drei Fortbildungstagen 
mit innovativen Behandlungs­
konzepten. Mehr als 1.000 Zahn­
techniker und Zahnärzte waren 
der Einladung der ADT gefolgt. 
Prof. Dr. Daniel Edelhoff, Prä­
sident der ADT, begrüßte am 
31.  Mai 2018 zusammen mit 
ZTM Wolfgang Weisser, Vize­
präsident, die ADT­Familie offi­
ziell zur 47. Jahrestagung, die 
unter dem Motto „Advanced Pro­
thetik“ stand und einen Blick auf 
Gegenwart und Zukunft richtete. 
Unter den drei Themenschwer­
punkten „Innovative Behandlungs­
konzepte“, „Metallfrei entschei­
den im  Team“ und „Analog – Digi­
tal, was ist ökonomisch?“ präsen­
tierten anerkannte Experten 
aktuelle Erkenntnisse, Patien­
tenfälle und Studienergebnisse. 

Start mit Workshops
Bereits am Vormittag fanden 
neben der Stadthalle Nürtingen 
im Best Western Hotel fünf pra­
xisnahe Workshops zu den un­
terschiedlichsten  Themen  statt. 
ZT Thomas Mettler stellte in sei­
nem Workshop das metallfreie 
Gesamtkonzept Ultaire AKP von 
Solvay Dental 360 im Workflow 
vor. Clemens Schwerin hin­
gegen ging auf die Kosten im 
 Bereich CAD/CAM ein. Welche 

Form ist für die jeweilige Labor­
größe sinnvoll – Eigenfertigung 
oder Fremdfertigung? Dieser 
Frage ging er zusammen mit 
den Teilnehmern nach. Um das 
Thema Work­Life­Balance ging 
es bei Gesundheitscoach ZTM 
Ekkehard Jagdmann. Er be­
leuchtete u. a. Ursachen und Pro­
bleme der physischen und psy­
chischen Gesundheit und ani­
mierte zudem zu mehr Bewe­
gung im Alltag, zum Beispiel zu 
Liegestütze am Morgen. Den 3­D­ 
Druck behandelte ZTM Björn 
Roland. Er sprach über Anwen­
dungsmöglichkeiten im Alltag 
und druckte live eine Bohrscha­
blone. Im fünften Workshop mit 
ZTM Vincent Fehmer standen 
Materialien im Vordergrund. 
Welche Faktoren sind entschei­
dend für die optimale Auswahl? 

Hauptprogramm mit  
knapp 30  Vorträgen
Den Auftakt der Vorträge des 
Hauptprogrammes am Don­

nerstag machte Dr. Wolf­Dieter 
Seeher, der seinen Blick nicht in 
die Zukunft, sondern in die Ver­
gangenheit der Funktionsdia­
gnostik warf, während Dipl.­Ing. 
Dipl.­Inform. Frank Hornung, 
Dr. Dr. Stephan Weihe im An­
schluss step­by­step die Prothe­
tikplanung auf Basis des 3­D­ 
kephalometrischen Verfahrens 
CranioPlan Systems aufzeigten. 
Der nächste Vortrag von ZTM 
Mathias Gamper blieb ebenso 
im Bereich der Funktionsdia­
gnostik. Er gab einen weiteren 
Ansatz an das Auditorium weiter 
und legte u. a. die Vorteile des 
DMD­Systems dar. Den Ab­
schluss seines Vortrags wid­
mete er seiner Leidenschaft: der 
Schienentherapie  für  Sportler. 
„Egal, ob analog oder digital – die 
Totalprothetik muss passen“, so 
Karl­Heinz Körholz, der in sei­
nem Vortrag zum persönlichen 
Steckenpferd „Totalprothetik“ 
sprach. Er stellte u. a. die vollstän­
dig digitalisierte Lösung mit­ 

 hilfe einer Software von Amann 
Girrbach vor. Die fotografischen 
Möglichkeiten zur Dokumenta­
tion und Patientenkommunika­
tion thematisierte Dr. Sven Rinke 
als Abschluss des ersten Tages 
der ADT­Jahrestagung. Er wies 
u. a. auch auf die Fallstricke der 
im Mai 2018 in Kraft getretenen 
Datenschutz­Grundverordnung 
(DSGVO) hin. 
Zum besten Vortrag der drei 
Kongresstage wurde der  Vortrag 
„Komplexe Implantatrestaura­
tionen: Komplett digital?“ von 
ZTM Jürgen Mehrhof durch die 
Teilnehmer gewählt. 

Der „besondere Vortrag“
Den Blick über den Tellerrand hat 
in diesem Jahr Diplom­Psycho­
login und Expertin für Körper­
sprache und Wirkungskompe­
tenz Monika Matschnig gewagt. 
Mit Witz, Charme und Interak­
tivität nahm sie das Auditorium 
mit auf eine Reise durch zwischen­
menschliche Begegnungen und 
gab Impulse für eine Erfolg ver­
sprechende Körpersprache im 
Umgang mit Patient, Kollegen 
und Geschäftspartnern. 

Der Nachwuchs im Fokus
Das zum zweiten Mal stattfin­
denden FORUM 25 unter Mode­
ration von Priv.­Doz. Dr. Jan­ 
Frederik Güth und ZTM Hans­ 
Jürgen Stecher bot parallel zum 
Hauptprogramm jungen Zahn­
technikern und Zahnmedizinern 
eine Plattform für ihre eigenen 
Kurzpräsentationen. Im Anschluss 
daran wurde der young talent 
award verliehen, der dem Ge­
winner einen Vortrag im Haupt­
programm der Jahrestagung 
des kommenden Jahres ermög­
licht. Mit „Unser Einstieg in die 
Zahntechnik – wir stolpern über 
28 Zähne“ gewann den young 
yalent award 2018 das Duo 
Laura Burlein und Pia Gaugner. 

Die Siegerin Ha Thu Tra Nguyen 
aus 2017 referierte am Freitag­
vormittag auf dem Mainpodium 
zu „Dentalhygiene – Ein Kon­
zept für Entwicklungsländer in 
Asien“. 
Die Attraktivität der ADT für das 
jüngere Publikum spiegelte sich 
nicht nur im FORUM 25 wider, 
sondern auch im Auditorium. 
Mit 115 Studentinnen und Stu­
denten der Zahnmedizin, 45 Aus­
zubildenden in der Zahntechnik 
und 13 Meisterschülern waren 
23 Prozent der  Teilnehmer  Ver­
treter des Nachwuchses. 

Ausblick 
Begleitet wurde die Tagung auch 
in diesem Jahr wieder von einer 
umfangreichen Industrieaus­
stellung. An 50 Ständen können 
sich die Teilnehmer umfassend 
über etablierte Produkte und 
Neuheiten informieren. Auch 
der kollegiale Austausch kam 
nicht zu kurz: Am Donnerstag­
abend bot das Get­together die 
Möglichkeit, sowohl mit Indus­
trie als auch mit Kollegen in den 
Dialog zu treten, und auch der 
ADT­Festabend am Freitagabend 
im Schlachthofbräu Nürtingen 
lud zum entspannten Austausch 
ein.
Im kommenden Jahr wird dann 
vom 20. bis 22. Juni 2019 im ba­
den­württembergischen Nürtin­
gen das Jubiläum „40 Jahre Ar­
beitsgemeinschaft Dentale Tech­
nologie“ gebührend gefeiert.  

 Adresse
Arbeitsgemeinschaft  
Dentale Technologie e.V.
Marion Becht
Weinstraße Süd 4
67281 Kirchheim
Tel.: 06359 308787
Fax: 06359 308786
info@ag-dentale-technologie.de
www.ag-dentale-technologie.de

ADT 2018: Advanced Prothetik
Vom 31. Mai bis 02. Juni 2018 fand die Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft Dentale Technologie e.V. (ADT) in Nürtingen statt. 
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Abb. 1: Prof. Dr. Daniel Edelhoff (rechts), Präsident der ADT, eröffnete zusammen mit ZTM Wolfgang Weisser, 
 Vizepräsident der ADT, die 47. Jahrestagung. Abb. 2: Die Vorträge boten Impluse zu Fragen und Austausch mit dem 
Auditorium. Abb. 3: Im Workshop mit Björn Roland wurde live gedruckt. Abb. 4: Festrednerin Monika Matschnig 
im Gespräch mit Teilnehmern.
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 Veranstaltungen Juni – August 2018

Datum Ort Veranstaltung Info
29./30.06.2018 Bühl VITA produktunabhängig: Die rosa Ästhetik in der Prothetik

Referent: ZT Viktor Fürgut
VITA Zahnfabrik
Tel.: 07761 562-0
info@vita-zahnfabrik.com

03. /04.07.2018 Hagen Altersgerechte Schichttechnik
Referent: ZTM Björn Maier

Kulzer
Tel.: 06181 9689-2585
Veranstaltungsmanagement@kulzer-dental.com

09./10.07.2018 Neuler CAD/CAM Milling Metal Telescope
Referent: N.N.

Zirkonzahn
Tel.: 07961 933990
education@zirkonzahn.com

13.07.2018 Hamburg Digitale Modellherstellung mit dem model-tray profiCAD&CAM-System
Referent: ZT Patrick Hamid

model-tray
Tel.: 040 3990366-0
training@model-tray.de 

20./21.07.2018 Bayreuth Ästhetische Implantatkonzepte von einfach bis komplex –  
digitaler Workflow von der Planung bis zur Prothetik
Referenten: Dr. Martin Gollner, ZTM Stefan Picha

CAMLOG
Tel.: 07044 9445-600
education.de@camlog.com

27.07.2018 Gauting bei München CA® CLEAR ALIGNER Set-Up Aufbaukurs mit der aktuellen 
CA® SMART Software
Referent: ZTM Peter Stückrad

SCHEU Dental
Tel.: 02374 9288-20
j.scholz@scheu-dental.com

06. – 08.08.2018 Pforzheim CAD-CAM Basic – Map & Motion
Referent: ZT Thomas Gienger

Amann Girrbach
Tel.: 07231 957-221
germany@amanngirrbach.com
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Zahngoldaktion 2018
Am 13. April 2018 fand die „Zahngoldaktion“ von Zahnarzt Dr. Gert Kohl statt.  

Über 25 Jahre spenden nun schon 
zahlreiche Patienten bei vornehm-
lich rheinhessischen Zahnärz-
ten ihre nicht mehr benötigten 
Edelmetallkronen und -brücken 
zugunsten des KIKAM e.V. (Inte-
ressengemeinschaft für Kinder 
der Intensivstation und Kinder-
kardiologie Mainz e.V.). Seit 1993 
sind dabei 1.831.034,83 Euro 
zusammengekommen. Dentsply 
Sirona Lab übernimmt dabei tra-
ditionell die gebührenfreie Schei-
dung, d. h. die Rückgewinnung 
des reinen Goldes und anderer 
Bestandteile aus den Edelmetall- 
Legierungen. Am 13. April 2018 
überreichte Zahnarzt Dr. Gert Kohl, 
Initiator der „Zahngoldaktion“ zu-
gunsten kranker Kinder, gemein-

sam mit Peter Mielke,  Außen- 
dienstmitarbeiter bei Dentsply 
Sirona Lab, den diesjährigen 
Scheck über 210.455,73 Euro an 
Ralf Gunter Huth, Oberarzt der 
Mainzer Kinderintensivstation 
und Vorsitzender des KIKAM- 
Fördervereins, und an dessen 
stellvertretenden Vorsitzenden, 
Prof. Dr. Stephan Gehring. Spre-
chen schon allein die Zahlen für 
sich, so gewähren die dahinter-
stehenden Patientengeschichten 
einen tiefen Einblick in die spür-
bare Wirkung der „Zahngoldak-
tion“. „Ich erinnere mich noch, 
wie wir 1993 von den ersten 
Spenden ein Beatmungsgerät 
kauften“, führte Ralf Huth aus. 
„Dieses ist noch immer in Funk-
tion und hält zurzeit einen 
 jungen Leukämiepatienten am 
Leben. Zusätzlich benötigt er 
nun eine  Therapie gegen seine 
Nierenschwäche und in diesem 
Zusammenhang auch eine 
Kontrolle seiner Blutgerin-
nung – konkret: die sogenannte 
 Activated Clotting Time. Dafür 
habe ich mir heute Morgen ein 
ACT-Gerät angesehen. Ich kann 
es nun von der aktuellen Spende 
finanzieren.“ Neben modernem 
Equipment zur Behandlung 

schwerkranker Kinder hat die 
Mainzer Kinderintensiv station 
von den Geldern immer wieder 
auch ihr medizinisches Fachper-
sonal schulen lassen. „Ich freue 
mich über das anhaltend hohe 
Interesse meiner Kollegen und 
ihrer Patienten an der Zahn-
goldaktion“, betonte Dr. Kohl.
Die Spendenübergabe fand im 
Rahmen des zweitägigen Zahn-
heilkunde-Kongresses der Lan-
deszahnärztekammer Rhein-
land- Pfalz unter dem Motto „Der 
Zahnarzt als Arzt“ im Hilton 

Hotel Mainz statt. So ließ es sich 
auch Dr. Wilfried Woop, Präsident 
der LZK, nicht nehmen, die Betei-
ligten zu ihrer gelungenen Ak-
tion zu beglückwünschen. „Für 
mich ist die Spendenübergabe in 
diesem Jahr, wie schon in so man-
chem davor, eine der richtig schö-
nen Veranstaltungen des Jahres“, 
sagte Peter Mielke. „Denn die 
Zahngoldaktion hat sich über ein 
Vierteljahrhundert als Erfolgs-
geschichte mit großer Nachhal-
tigkeit erwiesen. Ralf Huth hat 
das soeben noch einmal an einem 

 besonders anschaulichen und be-
wegenden Beispiel demonstriert: 
Hier kommen die Spenden un-
mittelbar bei den jungen Patien-
ten an und leisten eine effektive 
Hilfe.“  

 Adresse
Dentsply Sirona
Sirona Straße 1
5071 Wals bei Salzburg, Österreich
Tel.: +43 662 2450-0
contact@dentsplysirona.com
www.sirona.com

Zahnarzt Dr. Gert Kohl, Initiator der „Zahngoldaktion“ zugunsten kranker Kinder (2.v.l.), überreichte am 13. April 2018 gemeinsam mit Peter Mielke, Außendienstmit arbeiter 
bei Dentsply Sirona Lab (2.v.r.), einen Scheck über 210.455,73 Euro an Ralf Gunter Huth (r.), Oberarzt der Mainzer Kinderintensivstation und Vorsitzender des  KIKAM- 
 Fördervereins (Interessengemeinschaft für Kinder der Intensivstation und Kinderkardiologie Mainz e.V.). (© Ehrensberger)

Ralf Gunter Huth, Oberarzt der Mainzer Kinderintensivstation und Vorsitzender des KIKAM-Fördervereins.

Acry Plus Evo
Der CAD-CAM Zahn der die Zeit überdauert

www.logo-dent.de
Tel. 07663 3094
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 Fortsetzung von Seite 1 – 
Neuer VDZI-Präsident

der Jahres-Mitgliederversamm- 
lung in Düsseldorf zum neuen 
Präsidenten erfolgte einstim-
mig. Das eindrucksvolle Wahl-
ergebnis bedeute für ihn und 
seine Vorstandskollegen ein 
großes Vertrauen, sei aber auch 
ein starker Auftrag an den ge-
samten Vorstand, der nun eine 
Menge von Themen neu anpa-
cken werde. Der neue Präsident 
kündigte eine Politik der ausge-
streckten Hand und des Dialogs 

an. „Die Innungen und der VDZI 
müssen und werden die Türen 
weit öffnen für all jene Kolle-
gen, die engagiert und konst-
ruktiv die Geschicke dieses Be-
rufsstandes mitgestalten wol-
len. Und wir brauchen für gute 
Lösungen auch die Gesprächs-
bereitschaft unserer Partner, 
allen voran die Zahnärzteschaft. 
Wir bauen auf die Vernunft 
aller, die wissen, dass für die 
Versorgung der Patienten auch 
in Zukunft ein leistungsfähiges 
Zahntechniker-Handwerk be-
nötigt wird.“

Neuer Vizepräsident ist Klaus 
Bartsch, Obermeister der Zahn- 
techniker-Innung Köln. In den 
Vorstand gewählt wurden 
Thomas Breitenbach, Obermeis-
ter der Zahntechniker-Innung 
Nord, Rainer Struck, Obermeis-
ter der Mitteldeutschen Zahn-
techniker- Innung, und Heinrich 
Wenzel, Vorstandsmitglied der 
Zahntechniker-Innung Nieder- 
sachsen-Bremen. Der Vorstand 
ist für drei Jahre gewählt.  

Quelle: Verband Deutscher 
Zahntechniker-Innungen 

Datenschutz und Korruption im Fokus
Große Fortbildungsveranstaltung in Frankfurt am Main begeistert die Teilnehmer.

Befürchtungen bestätigt
Kapitalmarkt erobert die zahnärztliche Versorgung – fairer 
Wettbewerb für zahntechnische Labore mit gefährdet. 

In dem mit 90 Gästen bis auf den 
letzten Platz gefüllten Präsidi-
umssaal der Handwerkskammer 
Frankfurt-Rhein-Main präsen-
tierten Zahntechniker-Innung 
Rhein-Main und der Bundesin-
nungsverband VDZI eine ge-
meinsame Fortbildungsveran-
staltung, die sich am Freitag, 
dem 27. April, großer Beliebt-
heit erfreute. Für die beiden 
Veranstalter auf dem Podium 
saßen Präsident Uwe Breuer, 
Vorstandsmitglied OM Klaus 
Bartsch und Justiziar Michael 
Prehn seitens VDZI sowie OM 
Alfred Setz, dessen Stellvertreter 
Horst-Dieter Deusser und Ge-
schäftsführer Christian Mankel 
für die Innung Rhein-Main. An 
die gemeinsamen Eröffnungs-

worte der Herren Setz, Bartsch 
und Breuer schlossen zwei Fach-
vorträge von hochrangigen Ex-
perten an. Staatsanwalt Christian 
Konrad Hartwig von der Zentral-
stelle zur Bekämpfung von Ver-
mögensstraftaten und Korrup-
tion im Gesundheitswesen der 
Generalstaatsanwaltschaft Frank-
furt am Main referierte dabei 
zunächst unter der Überschrift: 
„Die Bekämpfung der Korrup-
tion im Gesundheitswesen, Straf-
barkeits- und Strafverfolgungs-
risiken aus Sicht der Staatsan-
waltschaft im Dentalbereich – 
erste Erfahrungen im Bereich 
der Strafverfolgung.“ Danach 
sprach Dipl.-Pol. Gerd-Jürgen 
Golze zu „Datenschutz in Be-
trieb und Innung – Die Anforde-

rungen durch die neue Euro-
päische Datenschutz- Grund-
verordnung (DSGVO) und das 
neue Bundesdatenschutzgesetz 
(BDSG)“. Vor dem Hintergrund 
der aktuellen Unsicherheit und 
der vielen kursierenden Ge-
rüchte rund um die DSGVO 
kam es insbesondere im Nach-
gang zum zweiten Vortrag zu 
einem intensiven Gedanken-
austausch. Die anwesenden 
Gäste waren dabei sehr dankbar 
für die  Souveränität, mit der 
Dipl.- Pol. Golze, ebenso wie die 
Veranstalter auf dem Podium, 
konkrete Fragen beantworten 
konnten.  

Quelle: Zahntechniker-Innung 
Rhein-Main

Von links: OM Bartsch, damaliger VDZI-Präsident Breuer, Staatsanwalt Hartwig, stehend am Mikrofon OM Setz, Dipl.-Pol. Golze, GF Mankel, stellv. OM Deusser.

Steigende Nachfrage 
nach Kieferschienen

Frauen wird doppelt so häufig eine Kieferschiene 
 verschrieben als Männern.

Speziell angefertigte Kiefer-
schienen helfen dabei, die Zähne 
langfristig vor dem Verschleiß 
zu schützen. Aktuellen Zahlen 
der SBK zufolge steigerte sich 
der Bedarf von Kieferschienen 
seit 2014 in einzelnen Regionen 
in Deutschland jährlich um bis 
zu 13 Prozent. Auffällig ist da- 
bei das Verhältnis zwischen 
Männern und Frauen: Dem-
nach erhalten Frauen beinahe 
doppelt so häufig Kieferschie-
nen als Männer. Pflügel vermu-
tet, dass psychische Belastun-
gen oder emotionale Herausfor-
derungen zu diesem konti-
nuierlichen Anstieg führen: „Aus 

unserer Erfahrung wissen wir, 
dass Patienten immer häufiger 
Stresssituationen ausgesetzt 
sind, die sie im Schlaf verarbei-
ten. Eine Kieferschiene schützt 
zwar die Zähne – bekämpft aber 
die Ursache nicht“, erklärt die 
SBK-Expertin. Um Bruxismus 
langfristig in den Griff zu be-
kommen, rät sie Betroffenen 
dazu, sich Stressfaktoren in 
ihrem Alltag bewusst zu wer-
den und sie durch gezielte Ent-
spannungsübungen oder The-
rapieansätze  zu  bewältigen.  

Quelle: SBK Siemens-
Betriebskrankenkasse

Das Nachrichtenportal Spiegel 
online berichtet in einem aktu-
ellen Artikel vom 30. Mai unter 
dem Titel „Das dicke Geld ma-
chen mit Zähnen“ über den Ein-
stieg von Großinvestoren in 
Zahnarztpraxen. Investoren-
gruppen kaufen Krankenhäu-
ser, an die sie Zahnarztpraxen 
als Medizinische Versorgungs-
zentren, sogenannten MVZ, an-
docken. Der Bericht bestätigt 
erneut die Befürchtungen des 
Verbandes Deutscher Zahn-
techniker-Innungen (VDZI), die 
er seit mehr als einem Jahr un-
ermüdlich an die Politik und 
 zuletzt auch an Bundesgesund-
heitsminister Jens Spahn ge-
richtet hat. 

Gefährung  wohnortnaher 
Versorgung 

Renditeorientierte zahnärztliche 
Versorgungszentren verstärken 
unzweifelhaft die Zentralisie-
rung und die bereits mit zuneh-
menden Zahnarztketten verbun-
denen Kommerzialisierungsten-
denzen in der Zahnmedizin. Die 
flächendeckenden Versorgungs-
strukturen mit ihren wohnort-
nahen Einzelpraxen werden da-
durch erheblich gefährdet. Das 
bedeutet weitere Wege für alle, 
denn diese Behandlungsmodelle 
dienen dem Kapitalmarkt, aber 
nicht dem einzelnen Patienten. 
Die verbundenen ökonomischen 
Anreize zu Wachstum und Ge-
winnorientierung, wie sie Zahn-
ärzten in diesem Zusammen-
hang vermittelt werden, trügen 
unvermeidlich zur Auflösung 
des Berufsbildes des 
freien Heilberufes 
mit dem prägen-

den Prinzip der persönlichen 
Leistungserbringung bei. Solche 
zahnarzteigenen MVZ-Struktu-
ren stellen dabei einen Angriff 
auf die gewerblichen, speziali-
sierten zahntechnischen Meis-
terbetriebe dar, die mit ihren 
Leistungen im direkten Wett-
bewerb stehen.
„Große medizinische Versor-
gungszentren in Zahnarzthand, 
in denen Zahnärzte den Zahn-
ersatz für Patienten selbst ver-
ordnen und sich dabei selbst mit 
der Herstellung beauftragen, 
zeigen, um was es hier im Kern 
geht: das sogenannte eigene 
„Praxislabor“ dient als internes 
Profitcenter. Die Leistung ist 
dem Wettbewerb entzogen, und 
es werden damit die gewerbli-
chen zahntechnischen Labore 
massiv geschädigt“, so VDZI- 
Präsident Dominik Kruchen. 
Die Delegierten der Mitglieds-
innungen im VDZI haben be-
reits im vergangenen Jahr ihre 
ablehnende Haltung zu zahn-
ärztlichen MVZs begründet und 
deutlich gemacht. In jedem Fall 
soll in Konzepten zahnarzt eigener 
MVZs das Betreiben eines eige-
nen sogenannten Praxislabors 
unter dem Rechtsrahmen eines 
freien medizinischen Heilberu-
fes  nicht  möglich  sein.  

Quelle: Verband Deutscher 
Zahntechniker-Innungen 
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REDAKTIONSSCHLUSS

07. Dezember 2018

18. Januar

15. Februar
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26. April

24. Mai

19. Juli

16. August

13. September

11. Oktober

15. November

ANZEIGENSCHLUSS

17. Dezember 2018

25. Januar

22. Februar

29. März

03. Mai

31. Mai

26. Juli

23. August

20. September

18. Oktober

22. November

SCHWERPUNKTTHEMA

DDT Nachlese & Vorschau zur IDS 2019
Supplement: ZT Guide zur IDS 2019

Nachlese zur IDS 2019

ERSCHEINUNGSTERMIN

11. Januar

08. Februar

08. März

12. April

17. Mai

14. Juni

09. August

06. September

04. Oktober

01. November

06. Dezember

Anzeigenformate   Preise (Weitere Formate auf Anfrage)

1/1: 2.950 € Titelanzeige klein: 1.250 €
Titelanzeige groß: 1.950 €

1/2 hoch/quer: 
2.150 €

1/3 hoch/quer: 
1.950 €

1/4: 1.150 €Economy 3-spaltig: 
1.950 €

1/1
 S.: 249 x 368
A.: 280 x 400

Economy 
3-spaltig

 S.: 147 x 208
A.: 162 x 227

1/4
 S.: 147 x 147
A.: 162 x 166

Titelanzeige 
klein

 S.: 97 x 55

1/2 hoch
 S.: 147 x 338
A.: 162 x 400

1/3 hoch
 S.: 97 x 338

A.: 112 x 400

Titelanzeige 
groß

 S.: 97 x 147

1/2 quer
 S.: 249 x 170
A.: 280 x 200

1/3 quer
 S.: 249 x 115
A.: 280 x 135

   Agenturprovision: 10 % vom Kundennetto
Auf Beilagen und Beikleber sowie Aufschläge gewähren wir keine Agenturprovision.

Preis bis 25 g
 pro Tsd. 180 €* 

 Preis über 25 g
auf Anfrage

Höchstformat 
 190 x 270 mm

Mindestformat
 90 x 145 mm

Höchstformat
170 x 210 mm

Beilagen Beikleber

  Postkarten auf 
Trägeranzeige
pro Tsd. 180 € 

Postkarten 
auf Titelseite
pro Tsd. 300 € Weitere Sonderwerbeformen auf Anfrage!

* zzgl. PostgebührenDie gesetzliche Mehrwertsteuer wird auf den Netto-Rechnungsbetrag aufgeschlagen.
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